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!ind er bezeugt Euch zu diesem hin seine vollkommene

Zufriedenheit. Ncpudl. Grug!

Der Minister der Justiz und Polizey,
F. B. Meyer.

Gesetzgebender Rath, i. April.
(Fortsetzung.)

Folgende Botschaft wird verlesen und an eine bcson-

dere Commißion, in die der Präsident die BB. Eseh er,
Carrard und Gcafenried ernennt/ zur Unter-

suchung gewiesen:

B, Gesetzgeber! Sie verlangen in Ihrer Botschaft
vom 18 Winterm. igoo, daß die Petitionen derjenigen

im östreichischen oder englischen Sold gestandenen Ossi-

ziers, welche in ihr Vaterland zurückzukehren oder un»

gestört in demselben die Wohlthat des Amnistiegesetzes

zu gemessen wünschen, Ihnen B, G, mitgetheilt werden/

damtt Sie das Vergnügen zuläßiger Begnadigungen
mit der Regierung theilen können.

Dieser Einladung und dem Gesetz v. 28. Febr. i Loo
§. 4 zufolge/ übersendet Ihnen der Vollz, Rath die

Petitionen folgender Offiziers/ die sämtlich von ihren,

OriSbcamten umer st int, mit günstigen Zeugnissen belegt

und zu einem entsprechenden Entscheide empfohlen

werden:
1. Karl Anton Glutz, gewesener Landvoqt von Fal-

kenstein Canton Svlothurü/ verließe seine Osstziersstelle

M Regiment Roverca zu Ende des Jahrs 1799.
2. Heinrich Hefti von Schwanden / und

z. Heinrich Luchsinger von ebendaselbst, dienten,

jener als Hauptmann, dieser als Lieutenant in dem von

der glarnerischen Interimsregierung aufgestellten Piquet

von 400 Mann, nahmen ihren Abschied und haben

seit dem z. H-rbstm. 17s? keinen eigentliche» Dienst

mehr gethan.

4. Aloys Revmann von St. Kallenkappel im Distr.
Schanis, beneidete m dem bachmannischen Regiment
eine Untcrlicutcnautsstclle und kehrte bald nach dem 7.

Jenaer 1800 mit einem Abscheide in seine Heimat zurück.

9. Thomas Hcrvet von Schwytz, zuerst Comman.
dant dortigen Landsturms, nachher Hauptmann in der

sogenannten Legion Mannaghctta.
6. Baithalsar Mcttler von Brnnnen, zuerst Feld-

weidel im Landsturm, trat unter Mannaghctta in
östreichischen Dienst und that nachher, die Dienste eines

Uchndrichs.,

7. Joseph Bueler von Steinen, Offizier uitter Man»
naghetta.

8. Jos. Joh. Martin von Bürgten, Distr. Altorf,
Hauptm. im kaiserlichen Dienst.

y. Dominico Märchin aus dem Sattel, und

lo. Georg Anton Schcuriger von ebendaselbst, Lieu»
tenants im Landsturm.

l i. Caspar Leonhard Anna von Steinen, Lieutenant
unter Mannaghctta.

12. Martin Rychner von Schwytz, Oberlieutenant
ebe/Oasclbst.

i z. Franz Xaver Fälklin von Schwytz Hauptm.
der 2ten Comp. ebendaselbst.

14. Caspar Rolmflüe von Stans, Feldchir. im nem-
liche» Landsturmcorps.

Alle diese lcztern lind in den ersten Tagen des Jahrs
1800 in ihr Vaterland zurückgekehrt.

Der Vollz. Rath schlägt Ihnen B. G. vor, obge-

dachte Offiziers unter den durch das Gesetz vorgeschrie»
denen Bedingungen der Wohlchar der Amnestie theil»

hastig z» erklären, und ladet Sie ein, diesen Gegen»

stand Ihrer beförderten Berathung zu «uterwerfen.

Am 2. April war keine Sitzung.

Gesetzgebender Rath, H April.

Präsident: Bonder flue.

Die Finanzcommißion erstattet über die Ratifikation
verschiedener Nationaigüttr - Verkaufte, in den Canlonen

Frcyburg und Solothurn, einen Bericht, der für z

Tage auf den Canzlcytisch gelegt wird.
Die gleiche Commißion räth zu folgender Botschaft

an den Vollz. Rath, welche angenommen wird :

B. Vollz. Räthe l Der B. Borcard von Montreux
im Canton Leman, der ein Nationalgut an sich gekaust

hat, beschwert sich, daß ihm die Wahl dcö snpulirei.dm
Notarius nicht überlassen werden wolle, sondern daß er

gezwungen fern soll, feinen Kaufbi y dem Dlstriktsgericht»
schveiber verschreibe» zu lassen.

Mit Überweisung seiner Petition will der geschgcb.

Rath Euch B. Vollz. Räthe einladen die vorgetragenes,
Gründe zu erwägen und das Gesetzliche darüber zu

verfügen.

Die Finanzcommißion räth zu einer Botschaft an den

Vollz. Ralh, die Petition einiger Gemeinden im Distrikt
Dornach betreffend, die gegen die Bezahlung einiger



— 5

Fcodalabgaben Einwendungen machen; sie wird für; '

Tage auf den Canzlcytisch gelegt.

(Die Fortsetzung folgt.)

Kleine Schriften.
Bärkltn's auserlesene Gedichte, zum

Besten der verunglnktcn Schweizer.
8. Bern, gedruckt bey G. Stämvfii.
»8vo. S> ;iy, 16 Seiten Vorrede und 56

Seiten Pränumerantenverzeichniß.

Der Vf. ist der Lest. Welt, durch frühere Gedichte,

Blumcnlcftn, und andere belletristische Schriften bc-

kanvt. Unter den ehemaligen Magistraten Zürichs war
er einer der aufgeklärtesten, rechtschaffensten und aeh.

tungswürdigsten Sein-Betragen in dem Wastrschcn
Processe, in den Stäfnee Händeln, und bey mehreren
anderen Gelegenheiten, hat ihn auf immer verdient ge-

macht und geehrt. Mit hellen Blicken sah er die Fehler
der ail n Verfassung, und die neuen Bedürfnisse; an
der Hand des Rechtes und auf dem Pfade der Mäßigung,
wollte er jene verbessern, und diest befriedigen helfen.

S:otz und Starrsinn und Unverstand aber, machten
alle ähnlichen Bemühungen vergebens; sie mißkannten
und mißdeuteten die reinsien Absichten sie rannten
ihrem und des Vaterlandes Verberben entgegen. Die Re-
rotation, statt den beengten und gehemmten Wir-
kmigSkreis Bürkiins zu erweitern, hat den verdienten
Mann vollends ausser alle öffentliche Thätigkeit verstzt.
Der Anblik der fremden Unterjochung und des namenlostu
Elends, das sie herbeyfnl.wte, lämce stiness Geist, und
vervielfachte die melancholischen Stunden, welche fönst'
schon, einen großen Theil stincs Levcns verschlcyertcn...
Seinen Zustand schildert er selbst in einem schon -798
geschriebenen Sendfchre-ben an eine Freundinn in Stut-
gard. S. i -7-

—

Die Sprache nicht versteh die täglich icher hört,
Die ganze Welt, ist sie, frag ich dann umgekehrt?

und in einem Schreiben von ,799 an den Decan Ich
(S. -y'.
Mich martert meine Phantasie.«—
Seitdem wir glufchten aus der frommen Ahnen Spur,
Scheint Ucbcrfpannlmg mir die neue Weisheit mir.
Im Geiste seh ich schon Vandalen, Hunnen Golhen,
Und Allarichs, und Attilas,
Und Robespierres Totkilas
Verlöschen seh sie schon entschlossen auszurotten
Der dämmernden Aufklärung Licht,
Das hie und da durch Wolken bricht ;

Bald dekt uns Anarchie mit ihren schwarzen Schatten.-"»

Mit zerrissenem Herzen und mit empörten Gefühlen, (die
so weit gehen daß er von feinen Empfindungen an icne

Mallet Duvans, als eincs U n p a rlhey sch e»

ren, sS. ; der Vorr.) appcllirt), ficht er den Eceig»
nissen in Helvctien zu, und um nicht überall müßiger
Zuschauer, und zur Hilssc unthätig zu bleiben, kündig!?
er Ende 1799 eine Auswahl feiner Gedichte an, deren-

Ertrag den durch Krieg verheerten Gegenden der

Schweitz geweiht seyn sollte. Wir lieferten diese An»

ktmdlgimg im N. Helv. Tagbl. B. ü.S. 42;.) lieber
Erwarte» glüklich war der Erfolg. Mehrere Taufend
Prämnnerante» fanden sich theils in der Schweitz cheils'
besonders im nördlichen Dcutfchlande. Ueber die Ver-
Wendung des Ertrags wird der Vf. künftig Rechnung!
geben.

-, Ferne sey (sagt er in der Vorrede), daß dieser glän^
zende Erfolg meine Eitelkeit täusche! Zu sehr fühl ich),

daß ich ihn erhabneren, edleren Quellen, als der Neu»

gierde Gedichte zu lesen, einem Fache, an dem sich lang?
schon die deutsche Lefewelt satt gelesen hat, zu danken-

habe. Allein, erlaubt wird es mir seyn, der Freude, so'

viele Thränen getroknet zu sehen, mich zu überlassen', und'
den Wohlthätern dafür meine lebenslängliche Erkennt«

lichkeil zu weyhen."

Welche Critik möchte ein so edles Vergnügen zu stören'

oder so ganz eigentlich wohlthätige Verse z» bekritteln veri-
suchen Rec. begnügt sich zu versieben,, daß auct« für ver»
wöhnte Gaumen sich in der Sammlung nicht überaM

unfchmakhaftc Speise findet, und er will als Beweis da»-

für, eines der neuesten Lieder (es ist von rKoo) hikhee«-

setzen;'

— In meine Zelle schließ ich oft als Mönch mich ein,
Wo bitter Thränen ich voll Lebensunmnth weine.

Oft kämpf ich, daß in mir nicht Haß, nicht Rache glühn.
DenMenschen wünscht ich, ach und mir selbst zu entfiichn.
O Grad, 0 beßre Welt, nach denen ich mich schne,

Nur ihr stillt meinen Grain, verwischet jede Thräne!
Seufz ich, mich sühn mein Pfad zum Tvdtenacker hin,
Mich labt er mit dem Trost, daß ich auch sterblich bin.
Wenn ich als Fremdling mich im Vatcrlande sehe,

Wl iedem Schritte, wie auf glüh'udm Kehlen gehe!
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